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Kleine Zeitung Kärnten 05.09.2025

Heute ist Welt-Kopfschmerztag.
 Das bisschen Kopfweh : Migräne wird zu

Unrecht noch immer bagatellisiert.

Migräne zu
selten richtig

behandelt

Migräne wird oft
nicht ernst genom-

men und zu selten
richtig behandelt
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Kennen Sie das Gefühl,
wenn wieder einmal je-
mand sagt:  Das ist doch

nur Kopfweh ? Diese Frage
stellt Kassandra Steiner, Leite-
rin der Selbsthilfeorganisation
 Kopfweh Österreich . Sie
spricht vielen Betroffenen aus
der Seele:  Die Bagatellisierung
von Migräne ist ein weit verbrei-
tetes Problem, das auch dazu
führt, dass sich Menschen mit
Migräne oft nicht ernst genom-
men fühlen. Betroffene suchen
in der Folge auch keinen Arzt
auf und bekommen nicht die
richtige Therapie. Amheutigen
Weltkopfschmerztag macht die
Selbsthilfeorganisation auf die-
se Missstände rund umdie Mi-
gräne aufmerksam.

Migräne ist eine komplexe
neurobiologische Erkrankung,
deren Beschwerden neben dem
starken Kopfschmerz von Reiz-

überempfindlichkeiten und
Konzentrationsstörungen über
Erbrechen und bis zu starker Er-
schöpfung reichen. Dennoch
sind nur rund 50 Prozent der Be-
troffenen in Behandlung.  Be-
troffene versuchen, die Schmer-
zattacken mittels Eigenmedi-
kation in den Griff zu bekom-
men. Dadurch steigt einerseits
die Gefahr, einen Kopfschmerz
durch Medikamentenüberge-
brauch zu entwickeln, anderer-
seits, dass sich eine chronische
Migräne entwickelt , sagt Stei-
ner. Ein Teufelskreis beginnt.

Viele Betroffene sagen:  Ich war
vor Jahren beim Spezialisten
und der hat mir nicht helfen
können. Diese resignierte Hal-
tung führe dazu, dass sich viele
Menschen jahrelang mit ihren
Beschwerden abfinden, ohne er-

neut ärztliche Hilfe in Anspruch

zu nehmen.  Das ist der falsche
Ansatz , betont Steiner und ap-

pelliert:  Unbedingt zum Arzt
gehen! Die medizinische For-
schung ruht nicht. 

In den letzten Jahren hat sich
in der Therapie viel getan, wie

Sonja-Maria Tesar, Leiterin der
Kopfschmerzambulanz am Kli-
nikum Klagenfurt erklärt:  Mit
den monoklonalen Antikörpern
haben wir nun eine sehr effekti-
ve neue Therapiemöglichkeit.
Wir setzen die Antikörper-The-
rapie ein, wenn Betroffene vier
oder mehr Kopfschmerztage pro
Monat haben und drei andere
Therapien wirkungslos waren
bzw. nicht eingesetzt werden
können. 40 bis 60 Prozent der
Betroffenen erreichen, dass sich
ihre Migränetage umdie Hälfte
oder mehr reduzieren. Expertin
Tesar appelliert außerdem:  Be-
troffene müssen zu Experten
für ihre Erkrankung werden! 
Die Migränetherapie sei immer
sehr personalisiert. Mit der Hilfe
von Kopfschmerztagebüchern
sollte man herausfinden: Wel-
che Auslöser spielen bei mir eine
Rolle?

Selbsthilfe
für Betroffene
Die Selbsthilfeorganisation
 Kopfweh Österreich ver-

steht sich nicht nur als
Informationsquelle, son-

dern auch als Netzwerk,
das Betroffenen Mut
macht. Bei regelmäßigem
persönlichem Erfahrungs-
austausch und Infover-
anstaltungen werden Tipps
weitergegeben und Er-
fahrungen ausgetauscht.
Info: www.kopfweh-oester-
reich.at
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